Jahresabschluss in Nöttingen

Der Jahresabschluss steht für den FSV Hollenbach am Samstag um 14 Uhr an. Der Fußball-Oberligist ist zu Gast beim FC Nöttingen.

Bei den Nöttingern ging die Formkurve zuletzt steil nach oben. In den vergangenen Wochen schob sich das Team von Rang zwölf auf Platz sechs. „Ich denke, das ist eine Mannschaft, die auch ins vordere Tabellendrittel gehört“, sagt FSV-Trainer Reinhard Schenker, der selbst sieben Jahre in Nöttingen Ober- und Regionalliga spielte, Co- und Cheftrainer war. Doch die Hollenbacher auf Platz zehn haben aktuell auch nur zwei Punkte weniger als der FCN. Es geht vor der Winterpause im bereits dritten Rückrundenspiel auch darum, eine gute Ausgangsposition für den zweiten Teil der Saison zu halten, den Abstand zu den Abstiegsrängen so groß wie möglich zu lassen.    

Allerdings sieht die Hollenbacher Personalsituation nach wie vor schlecht aus. „Wenn man sieht, dass wir mit Mario Beez, Marco Mütsch und Julian Henning im vergangenen Spiel gegen Reutlingen nur drei Feldspieler auf der Auswechselbank hatten und sich wohl nicht viel ändert, sind das keine optimalen Voraussetzungen“, sagt Schenker. Vielleicht könnte bis zum Wochenende der angeschlagene Felix Limbach wieder in den Kader rücken. „Aber auch das wird eine knappe Kiste“, sagt Schenker. „Vor drei, vier Wochen hatten wir das Gefühl, es entspannt sich etwas. Das war dann aber von kurzer Dauer.“

In den letzten vier Spielen blieben die Nöttinger ungeschlagen und erzielten dabei 18 Treffer. Es gilt für den FSV also die Offensive des FCN in Griff zu bekommen. Schnelle Außen und ein treffsicherer Torjäger mit David Stojak (13 Tore) zeichnet die Nöttinger aus. „Ich glaube, die haben sich gefunden, haben eine super Serie hingelegt“, sagt Schenker über seinen Ex-Club. „Die haben zuletzt gut gespielt mit überragenden Ergebnissen.“ Darunter der 4:0-Derbysieg gegen den 1. CfR Pforzheim oder das 7:2 gegen den SV Fellbach. Am vergangenen Wochenende hieß es dann beim VfR Aalen 1:1. 

„Aber wir spielen jedes Spiel, um etwas mitzunehmen“, sagt Schenker. „Wenn wir unsere Leistung bringen, können wir mithalten. Wenn nicht, können wir auch gegen jeden Gegner verlieren. Aber es ist klar, wir müssen in jedem Spiel ans Limit gehen.“ Wichtig für den FSV wird es sein, die individuellen Fehler in der Defensive zu minimieren und die Chancenverwertung zu verbessern. Zu viele Möglichkeiten hat man zuletzt liegen lassen. „Es müssen auch mal zwei, drei Chancen reichen, damit wir etwas holen“, sagt Schenker.      

Im Hinspiel gaben die Hollenbacher eher unglücklich zwei Punkte ab. In der Nachspielzeit erzielte Enes Tubluk den 2:2-Ausgleich der Nöttinger. An die letzte Partie in der Kleiner-Arena wollen die Hohenloher gleich gar nicht denken. Diese ging im April mit 0:6 verloren – allerdings unter besonderen Voraussetzungen. Es war damals Spiel eins nach der Trennung von Trainer Martin Lanig. Und erst kurz vor dem Spiel war Dirk Prediger als Interimscoach eingesprungen. Ansonsten waren die Aufeinandertreffen aber meist sehr eng.  

